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Immer wieder erreichen den Vo-
gelsänger Bitten, er möge doch
einmal schreiben, dass hier oder
dort die festgesetzten Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen
missachtet werden. Das gilt mal
für die sogenannte Spielstraße,
als den verkehrsberuhigten Be-
reichmit Schrittgeschwindig-
keit, mal für Tempo-30-Strecken
oder -Zonen. Nun kann der Vo-
gelsänger das berichten, so oft
er will. Aber für die Autofahrer,
die diese Vorschriftenmissach-
ten, ist Papier ebenso geduldig
wie die Beschilderung als sol-
che. Und bei Kontrollen ist im-
mer wieder festgestellt worden,
dass es vor allem die Anlieger
der Straßen selbst sind, die zu
schnell unterwegs sind. Also
folgt hier noch einmal der altbe-
kannte Appell, sich an die Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen zu
halten, in der Hoffnung, dass
man sich vor Ort daran erin-
nert, vom...

Vogelsänger

Guten
Morgen

kurznotiert

Moscheeverein Ditib
wählt neuen Vorstand
Stolberg. Beim StolbergerMo-
scheeverein Ditibmit Sitz an der
Rathausstraße vollzieht sich ge-
rade einWechsel an der Spitze:
Der bisherige Vorsitzende, Erol
Kilic, hat sein Amt nach drei
Jahren auf einerMitgliederver-
sammlung am vergangenen
Sonntag abgegeben. Nachdem
dieMitglieder aus ihren Reihen
einen neuen Vorstand gewählt
haben, ist nun – so sieht es die
Ditib-Satzung vor – diese
Gruppe damit beauftragt, aus
ihrer Mitte einen Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter zu
wählen und die anderen Vor-
standsposten zu besetzen. Die-
ser Prozess könne sich einige
Monate hinziehen, heißt es bei
Ditib Stolberg. Der Verein hat in
Stolberg rund 400Mitglieder.
Seit Oktober vergangenen Jah-
res hat die Gemeinde einen
neuen Imam, Ömer Gelir. (slg)

Verkehrsthemen prägen
die Ausschusssitzung
Stolberg.Mit der Verkehrssitua-
tion auf der Burg-/Vogelsang-
straße und auf dem Pirol-/Mei-
senweg sowiemit der Erneue-
rung des Eschenwegs befasst
sich der Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Verkehr und Umwelt
auf seiner nächsten Sitzung. Sie
beginnt amMittwoch, 29. März,
um 18 Uhr im großen Sitzungs-
saal des Rathausesmit der Frage-
stunde für Einwohner.

554 651 Euro Mehrkosten an Frankental. Die zuwendungsfähigen Kosten werden nicht überschritten. Auch Geld eingespart.

Deutlich teurer, aberweiterhin imBudget
Von Jürgen Lange

Stolberg. Zwar gerät die Umgestal-
tung des Bastinsweihers deutlich
teurer als gedacht, aber dennoch
bleibt die Stadt trotz der Mehrkos-
ten innerhalb ihres Budgets. Oder
anders ausgedrückt: DieUmgestal-
tung des Quartiers hätte um rund
555 000 Euro günstiger ausfallen
können, da bei der Submission des
Auftrages im Januar vergangenen
Jahres ein wesentlich günstigeres
Ergebnis erzielt wurde als kalku-
liert worden war.

Der um rund 20 Prozent gestie-
gene finanzielle Aufwand „ist in
erster Linie durch vergrößerte Leis-
tungsumfänge bedingt, die vorab
nicht erkennbar waren“, erklärte
der Technische Beigeordnete To-
bias Röhm jetzt gegenüber dem
Bau- und Vergabeausschuss. In der
Summe steigen die Kosten um
554 651 Euro auf einen Gesamtbe-
trag von 3 281 559 Euro.

29 988 Euro nicht förderfähig

Zieht man von dieser Summe den
Anteil nicht förderfähiger Leistun-
gen, wie die Gestaltung von Park-
plätzen mit 29 988 Euro ab, ver-
bleibt mit 3 251 571 Euro eine
Summe, die noch unter den
3 270 822 Euro rangiert, die laut
Bescheid als zuwendungsfähige
Herstellkosten für dieses Projekt
beziffert sind.Demnachhätte Stol-
berg noch 19 250 Euro Luft nach
oben. Allerdings sind an Franken-
tal nicht nur zusätzliche Kosten
entstanden, sondern Stolberg
konnte auchKosten im sechsstelli-
gen Bereich einsparen.

Boden nicht standfest

Dezidiert erläuterte Röhm die ent-
standenenMehrkosten. Die Masse
davon – knapp 500 000 Euro – be-
scherte die historische Situation
der Rathausstraße. Entgegen den
Ergebnissen der Bodenuntersu-
chungen wurde in großen Berei-
chen des Straßenraums kein aus-
reichend standfester Boden vorge-

funden. Deshalb musste für den
Straßenoberausbau ein Austausch
des Bodens vorgenommen wer-
den: Rund 4000 Kubikmeter belas-
tetes Erdreich mussten entsorgt
und durch eine neue Schottertrag-
schicht ersetztwerden.Dabei sorg-
ten die Relikte der früheren Indus-
trie am Bastinsweiher für zusätzli-
chen Aufwand. Alte Fundamente
und Stollen – zum Teil 1,50 Meter
breit und 1,20 Meter hoch – muss-
ten abgerissen oder verfüllt wer-
den. „DieseÜberrestewaren in kei-
nen Unterlagen aufgeführt oder

kartiert“, sagt Tobias Röhm.
Hinzu kommen diverse ver-

gleichsweise kleinere Beträge. Bei-
spielsweise knapp 25 000 Euro in-
vestierte die Stadt in eine verbes-
serte Erreichbarkeit der
Geschäfte. Denn anders
als es zunächst ange-
dacht und ausgeschrie-
ben wurde, wurden die
Leitungen aller Versor-
gungsträger gebündelt in
der Rathausstraße ver-
legt. Deshalb wurde ei-
gens eine Baustraße für
denVerkehr angelegt, die
anschließend wieder ab-
gerissen wurde.

Eine Reihe weiterer Beispiele
rangiert im vierstelligen Euro-Be-
reich: Die Erde derWiese Franken-
tal sollte laut Planung wieder in
den neuen Sayette-Garten einge-
bautwerden. Aber derDreckwar so
voller Steinen, Plastik und Glas,
dass er zuvor durchgesiebt werden
musste. Dasmachte zwar gut 5700
Euro aus, sei aber preiswerter als
eine Entsorgung, Deponierung
undNeubeschaffung gewesen sei.

Zudem wurde ein zusätzliches
Stützsystem in den Sayette-Garten
eingebaut, damit sich die Pflaster-
streifen bei einem später beabsich-
tigten Aufbau von Fahrgeschäften
nicht verschieben.

Die Fundamente für den Steg
über den Weiher mussten größer
dimensioniert werden als ausge-
schrieben, weil zu dem Zeitpunkt
das genaue Fabrikat der Brücke

noch nicht feststand. Zudem
wurde ein Stahlbetonschacht an-
stelle eines Edelstahlbehälters für
die Wassertechnik gebaut, um
dem Wasserdruck standhalten zu
können. Auf Anraten des Unter-
nehmens wurde eine höhere Be-
tongüte für den Unterbau der
Holzterrasse gewählt, weil sie
dauerhaft imWasser liegt.

Günstigere Deponieklasse

Und zumSchutz der Lebewesen im
Teich ist sogar noch eine Frosch-
klappe eingebaut worden.

Gefolgt wurde dem Rat, einen
Graffitischutz für die weiße Ufer-

mauer anzubringen, und die Stra-
ßenbeleuchtung wurde in Funda-
mentrohre gesetzt, um sie notfalls
besser austauschen zu können. Auf
über 150 000 Euro Mehrkosten
summieren sich 13 solch unter-
schiedlicher kleinerer Positionen.

Die Stadt hat aber auch rund
265 000 Euro gespart, indem sie
ein zusätzliches Bodengutachten
für 10 740 Euro inAuftrag gab.Das
Ergebnis hatte es finanziell in sich:
Rund 8500 Kubikmeter Aushub
mussten nicht mehr auf eine De-
ponie der Klasse III gebracht wer-
den, sondern eine Deponie der
Klasse II war für die Entsorgung
ausreichend.

Der Unterschied macht 32,50
Euro pro Tonne aus – in der Summe
als 276 250 Euro abzüglich der
Kosten für das neuerliche Gutach-
ten.

Eine weitere Position nahm der
Bauausschuss zur Kenntnis, die aus
einer anderen Haushaltsposition
(Sanierung Fahrbahndecken) fi-
nanziert wird: Die halbe Seite der
eher desolaten Straße „AmBastins-
weiher“ wurde zum Gewässer hin
in einem mit erneuert, um einen
ordentlichen Übergang zu errei-
chen und den Bereich später nicht
mehr anpacken zu müssen. Das
schlug mit rund 70 000 Euro zu
Buche.

Ein Highlight für Historiker, aber eher die Hölle für Bauingenieure: SolcheGewölbe früherer Industrie wurden reihenweise in der Rathausstraße gefun-
den, mussten aber aufwendig und kostenintensiv verfüllt werden. Foto: T. Dörflinger

Bleihütte ersetzt Anlage aus den 1950/60er Jahren.Weitere Investitionen am Standort Stolberg.

Neue Filteranlage für doppeltesVolumen
Stolberg. Nach der Investition ist
vor der Investition. Zumindest bei
der Berzelius Bleihütte Binsfeld-
hammer (BBH). Mit rund 25 Mil-
lionen Euro hat das Unternehmen
in den vergangenen Jahren die
neue Silberhütte auf dem engen
Werksgelände aus dem „Boden ge-
stampft“.

„Die Kapazität für die Silberpro-
duktion, bei der gleichzeitig das im
Bleikonzentrat enthaltene Gold
mit abgetrennt wird, ist dadurch
mehr als verdoppelt worden“, sagt
Dr. Urban Meurer. Nach einer in-
tensiven Inbetriebnahmephase
läuft „die Silberproduktion nun
stabil auf hohem Niveau“, so der
Geschäftsführer, wobei die Anla-
genkennwerte wie Verfügbarkeit
und Energieverbrauch besser
seien, als bei der Projektplanung
angenommenwurde.

Aus den Erfahrungen des ersten
Betriebsjahres heraus wurde ge-
meinsammit dem Technologielie-
feranten für die Vakuumdestilla-
tion in der Silberhütte nun ein um-
fangreiches Verbesserungspro-
gramm umgesetzt. „Damit haben
wir insbesondere dieVerfügbarkeit
der Anlagen, den Instandhaltungs-

aufwand und die Arbeitssicherheit
verbessert“, betont Produktions-
leiter Knut Esser.

Während Berzelius in Stolberg
nun mehr Umsatz mit Gold und
Silber als mit dem primären Pro-
dukt Bleimacht, laufen die Investi-
tionen in den Standort weiter.

Neue Hülle und neuer Aufzug

Jüngst in Betrieb genommen
wurde ein außen liegender Aufzug
an dem Gebäude, in dem der QSL-
Reaktor betrieben wird. Er reicht
bis in 36 Meter Höhe und dient
dazu, Arbeitsabläufe sowie Mate-
rialtransport zu vereinfachen und
die Arbeitsbedingungen für die
Mitarbeiter zu verbessern. Sie wa-
ren bis dato aufs Treppensteigen
angewiesen. Rund 700 000 Euro
investierte das Unternehmen in
den Aufzug.

Nicht nur optisch attraktiver ge-
worden ist der Industriebetrieb in
den vergangenenWochen mit sei-
ner neu gestalteten Fassade zur
Zweifaller Straße hin, sondern die
Verkleidung in Blau-Weiß dient in
erster Linie demSchallschutz. Und
nun sind Meurer und Esser dabei,

das nächste Investitionspaket zu
schnüren. Mit etwa drei Millionen
Euro beziffert werden die Kosten
für die Erneuerung der Filteranla-
gen in demQSL-Gebäude.

Ziel ist neben einer Optimie-
rung des Umweltschutzes vor al-
lem der Gesundheitsschutz für die
Mitarbeiter. Die Reinigungsleis-
tung der Luft in dem Gebäude soll
verdoppelt, die eingesetzte Filter-
technologie auf den neuesten
Stand der Technik gebracht wer-
den.Dabei sollen die beiden bishe-
rigenBeth-Filtermit einerGesamt-
leistung von 130 000 Normkubik-
meter durch eine neue vierstufige
Lühr-Filteranlage mit einer Ge-
samtleistung von 280 000 Norm-
kubikmeter ersetzt werden.Mit ih-
nen wird imWesentlichen die Ab-
luft aus den Produktionsprozessen
erfasst, gereinigt und gekühlt. Im-
merhin arbeitet der QSL-Reaktor
mit einer Betriebstemperatur von
1200 Grad Celsius.

Störfallverordnung im Internet

Derzeit läuft für die Verbesserung
dasGenehmigungsverfahrennach
Bundesimmissionsschutzgesetz

bei der Bezirksregierung. Der Stol-
berger Umweltausschuss hat jetzt
der positiven planungsrechtlichen
Stellungnahme der Stadt einstim-
mig zugestimmt. „Die Inbetrieb-
nahme der neuen Filteranlagen ist
bereits für Mitte diesen Jahres ge-
plant“, so Knut Esser.

„Zur weiteren Verbesserung der
Anlagensicherheit und des Um-
weltschutzes führt unsere Hütte
zur Zeit eine umfassende Gefähr-
dungsbeurteilung und Ausfall-Ef-
fekt-Analyse aller Anlagen auf dem
Werksgelände durch“, spricht
Urban Meurer nicht nur die Ver-
hinderung von Betriebsstörungen
an, sondern der Standort Binsfeld-
hammer soll gleichzeitig die aktu-
ellen Anforderungen der soeben
novellierten Störfallverordnung
erfüllen. Durch dieUmsetzung der
sogenannten „Seveso III“ Richtli-
nie der Europäischen Union fällt
BBH seit Januar 2017 unter diese
Verordnung, „ohne dass sich an
den Einsatzstoffen oder den Pro-
zessen der Hütte etwas geändert
hat“, betontMeurer. (-jül-)

? Mehr dazu im Internet:
http://bit.ly/2mFVTdA
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Mehrleistung, die nicht zum Entwicklungskonzept gehört: Die Hälfte der
Straße „Am Bastinsweiher“ wurde erneuert. Foto: J. Lange

„Die in den Nachträgen
angebotenen Preise wurden
geprüft. Sie sind angemessen
und ortsüblich.“
TOBIAS RöHM
TEcHNIScHER BEIGEORDNETER

Bis in 36Meter Höhe führt der neue
Aufzug in die Betriebshalle des
QSL-Reaktors der Bleihütte Bins-
feldhammer. Foto: Berzelius

OecherDeal.de
In Zusammenarbeit mit

Entdecke die belgischen
„Grottes de Han“ samt
Wildtierpark undMuseum

statt 29,- €für nur18,90 €

Deal des Tages!


